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MAß Mager Ar-rehungsmanölm
Deutsche Flugzeuge sollen 74 mal die Grenze verletzt haben

Prag , 7 . Aug. Das offiziöse Prager Preßbüro teilte folgendes
it : Den Blättern wird von maßgebenden Stellen eine Infor¬

mation zur Verfügung gestellt, in der auf die anhaltende aus¬
ländische Propaganda hingewiesen wird, die das Ueberfliegen

>s Elatzer Gebietes durch drei tschechoslowakische Flugzeuge zu
Zugriffen gegen den tschechoslowakischen Staat , seine Negierung
lund insbesondere seine Armee benutzt . Gegenüber diesen schwe¬
ren Angriffen der reichsdeutschen Presse , die wegen dieses von
den zuständigen tschechoslowakischen Stellen bereits aufgeklärten
^ ?) Zwischenfalles fortgestzt erhoben und von den einzelnen
reichsdeutschen Rundfunkstationen verbreitet werden, wird von
amtlicher Seite folgendes sestgestellt : „In der Zeit vom 20 . Mai
Kis zum heutigen Tage wurden i n s g. e s a m t 7 4 F ü l l e f c st -
gestellt, in denen durch reichsdeutsche Flugzeuge tschechoslowa¬
kisches Staatsgebiet überflogen wurde, wobei in 71 Fällen diese
lßlngzeuge aus Deutschland kamen und wieder nach Deutschland
sprrückkehrten, während in drei Fällen die reichsdeutschen Flug-

mge sogar auf tschechoslowakischem Staatsgebiet landeten. No¬
minativ werden 20FälledeiVerletzungdertschecho-
lowakischen Staatsgrenze durch reichsdeutsche
kilitärflugzeuge angeführt, von denen eine ganze
eihe von Fällen Gegenstand von Protesten der tschechoslowaki-
n Behörden bei den zuständigen Berliner Stellen waren,

utzer diesen 20 Ueberfliegungen tschechoslowakischen Staatsgeb¬
ietes , deren leichsdeutscher Ursprung unbestreitbar ist, habe«

« och S4 reichsdeutsche Flugzeuge, deren Erkennungszeichen nicht
sicher sestgestellt werden konnten ( ?) tschechoslowakisches Gebiet
amerlaubterweise überflogen. In der amtlichen Publikation
wird festgestellt , daß auch nicht einer von diesen 54 Fällen ja
Micht einmal der 20 unerlaubten Ueberfliegungen der tschechoslo-
swccksichen Grenze durch unzweifelhaft festgestellte deutsche Flug¬
zeuge von der tschechoslowakischen Presse zu ähnlichen schweren
Slilgriffen, wie sie in diesen Tagen von dem reichsdeutschen
DimüHnnk und der Presse gegen den tschechoslowakischen Staat
erhoben wurden, ausgenuht worden sind.

Diese Auslegung des tschechoslowakischen Pressebüros bezeich¬
net der Deutsche Dienst als einen geradezu unwahrscheinlich gro¬
teske» Versuch der Prager Stellen , den äußerst peinlichen Ein¬
druck zu verwischen , den die Elatzer Provokation tschechischer Mi¬
litärflieger aus die Weltöffentlichkeit (auch England und Frank¬
reich nicht ausgenommen) gemacht hat.

Dieser Versuch scheitere aber schon an der inneren llnlogik die¬
ser tschechischen „Eegenrechnung", die vor allem die berechtigte
deutsche Empörung über die Glatzer Grenzverletzung als über¬
trieben hinstellen will — im Gegensatz zu der so „diskreten Hal¬
tung"

, die die Tschechen bei den sagenhaften Grenzverletzungen
reichsdeutscher Flugzeuge angeblich eingenommen haben wollen.
Was es mit den von den Tschechen behaupteten reichsdeutschen
Grenzverletzungen auf sich hat, weiß man bereits aus einer eben¬
so verunglückten„ Eegenrechnung "

, die Prag Ende
Mai auf stellte, als die Serie tschechischer Grenzverletzun¬
gen durch Militärflugzeuge bis zur Unerträglichkeit gestiegen
war , und aus aller Welt Proteste gegen dieses leichtsinnige Spiel
mit dem Feuer laut wurden. Auch damals war es der deutschen
Presse ein leichtes , diese „Eegenrechnung" beispielsweise schon
insofern als Hirngespinst zu enthüllen , als sie Nachweisen konnte,
daß angebliche „reichsdeutsche Militärflugzeuge " in Wahrheit
reine Verkehrsflugzeuge waren oder daß die von
den Tschechen angegebenen Flugzeugkennzeichen in der deutschen
Luftfahrt überhaupt nicht existierten.

So sehen also die „Grenzverletzungen " deutscher Flugzeuge
aus , die jetzt als neu aus der berüchtigten tschechischen Zauber¬
te geholt werden . Im übrigen glaubt doch wohl bei der all¬
bekannten Einstellung der Tschechen niemand, daß man sich in
Prag die Gelegenheit hätte entgehen lasten , diese angeblichen
deutschenGrenzverletzungen zum Anlaß einer Deutschenhetzc und
M Zrögtem Geschrei zu nehmen . ( !) Die so verdächtig spät fin-
Mrten „reichsdeutschen Grenzverletzungen " erhalten überdies
durch die amtliche tschechische Erklärung, daß bei 54 , also dem

Dros dieser Eespensterflteger, die Erkennungszeichen nicht sicher
Wgestellt werden konnten , den nötigen Anstrich , um diese ganze
Hchechjsche Verlautbarung als ein plump angelegtes Tänsckmngs-« anSver erkennen zu lasten Der tschechische Hinweis schließlich,

die reichsdeutschen Behörden den Tschechen bisher weder die
Hummern, noch die Maschinen der Flugzeuge bekannt gegeben
haben , die Elatz in so dreister Weise überflogen, wirkt nur erhei-
°brud : denn dieses Manko hat die tschechoslowakische Regierung
sucht davon abgehalten, sich in gewundenen Erklärungen zu " ent-
Wuldigen " ( !t.

Dies« Prager Eiunebelungsversuch ist also , wie alle früheren,
-7-E kläglich gescheitert , und es wirkt wie ein Blitz, daß dieser
nhechische Taschenspielertrick zu einem Zeitpunkt versucht wurde,

drei tschechische Militärflugzeuge i« Kampfsormation in pol-
Iches Gebiet eindrangen. Diese tschechische Provokation bei

Zywiec (Saybusch ) erinnert in ihrer ganzen Anlage an die fre-
^ ^ derfliegung der deutschen Stadt Elatz . Denn einmal han-t es sich am eine geschlafene Formation , zweitens waren auch

lLei Zywiec die geographischen Verhältnisse so eindeutig, daß ein
°2rrtum von vornherein ausgeschlossen ist, drittens ist auch diese
Erenzüberfliegung bei hellichtem Tage erfolgt. Man darf ge¬
spannt sein , öS man nun in Prag auch in diesem Falle den trau¬
rigen Mut haben wird, dem protestierenden polnischen Gesand¬
ten die abgeleierre Formel von den „verflogenen" tschechischen
Flugzeugen zu präsentieren.

Auch diese neue tschechische Grenzverletzung zeigt, da Prag mut¬
willig und verantwortungslos seine Nachbarn provoziert und
immer zum europäischen Unruhestifter ersten Ranges wird.

Lord Rimcimans Prager Arbeit
Politische Beratungen in dieser Woche

Prag , 7 . Aug . Von uitterrichteter Seite erfährt die Prager
„Bohemia" : Die Begegnungen zwischen dem Ministerpräsiden¬
ten Dr . Hodza und dem Außenminister Dr . Krofta einerseits
und Lord Runciman andererseits, trugen noch förmlichen Cha¬
rakter . Der Termin der ersten sachlichen Besprechung mit dem
britischen Staatsmann ist noch nicht endgültig festgesetzt, sie wird
aber frühestens am Dienstag erfolgen.

Lord Runciman ist über Sonntag einer Einladung gefolgt,
die vom Grafen Dietrichstein an ihn ergangen ist und die ihn
über das Wochenende auf Schloß Nikolsburg in Mähren führte.

Wie die „Prager Abendzeitung" meldet, besuchten die vier
Mitglieder der Abordnung der Sudetendeutschen
Partei abends die Mitglieder des Stabes Lord Runcimams
und hatten mit ihnen eine nahezu fünfstündige Unterhaltung,
die bis 2 Uhr nachts " dauerte. Bei dieser Gelegenheit legten sie
de» Standpunkt der Sudetendeutschen zum gesamten Komplex
der Nationalitätenfragen in der Tschechoslowakei dar. Sie er¬
läuterten insbesondere ihr Memorandum vom 7 . Juni und die
Karlsbader Forderungen vom 24 . April . Es entspann sich eine
lebhafte Debatte, an der alle drei englischen Herren und die
vier Sudetendeutschen teilnahmen.

Lord Runciman empfing am Freitagabend im Hotel Aleron
den Abgeordneten W. Laksch , den Vorsitzenden der deutschen
soialdemokratischen Partei, ferner den Abgeordneten
Taub, den Generalsekretär dieser Partei , und den Sekretär der
Partei , Fr . Rehwald, die zusagten , zu Beginn der nächsten Wo¬
che ein Memorandum zu überreichen , das die allgemeinen An¬
sichten der deutschen sozialdemokratischen Partei enthalten soll.

Prag , 6 . Aug . Wie der Verständigungswille der Tschechen ge¬
genüber den Volksgruppen tatsächlich ausfleht, zeigt das Verhal¬
ten des „Ausschußes der tschechoslowakischen Lugend " in Prag
gegenüber der sudetendeutschen Lugendgemein¬
schaf t, die mit 250 000 Mitgliedern die stärk steLugend-
organisation im tschechoslowakischen Staat überhaupt dar¬
stellt. Der Ausschuß hat den Sudetendeutschenin brüsker Form
die Teilnahme an demWeltjugendkongreß 1938
in Neuyork im Rahmen der tschechoslowakischen Abordnung
untersagt. Auf Grund dieses Vorfalles hat die sudetendeut¬
sche Jugendgemeinschaft, die bisher Mitglied des Ausschuster
war und in ihm mitgearbeitet hat, dem Ausschuß mitgeteilt,
daß eine weitere Zusammenarbeit auf Grund dieses Vorfalles
nicht mehr möglich sei.

Nun auch Verletzung der polnischen Grenz«
Scharfer Protest in Prag

Warschau, 7. Aug. Die Polnische Telegraphenagcntur mel¬
det : Samstag früh überflogen drei große tschechoslowakische Mi¬
litärflugzeuge polnisches Gebiet in der Nähe von Zywiec (bei
Bielitz in Polnisch- Schlesien ) . Die tschechoslowakischen Militär¬
flugzeuge drangen in Kampformation ungefähr 22 Kilometer
in polnisches Gebiet ein und kehrten dann in die Tschechoslowa¬
kei zurück . Die Flugzeuge flogen in einer Höhe von 800 Meter.

Der polnische Gesandte in Prag hat Anweisungen erhalte«,
gegen die Verletzung des polnischen Gebiets scharf zu protestie¬
ren.

Zu dem Grenzzwischenfall werden noch folgende bezeichnend«
Einzelheiten bekannt : Die lleberfliegung der polnischen Grenz«
erfolgte in der Nähe der Ortschaft Rajcza. Die drei tschechoslo¬
wakischen Militärflugzeuge flogen in geschlossener Formation
und so niedria, wie das in dem dortigen bergigen Gelände mög¬
lich war . Die Erkenungszeichen konnten von unten deutlich
wahrgenommen werden. Die Maschinen flogen 22 Kilometer tich
in polnisches Gebiet hinein, kreuzten längere Zeit in der l^äh«
der Stadt Saybusch und flogen dann in die Tschechoslowakei zu¬
rück. Ln Warschau wurde diese unerhörte Grenzverletzung erst
in den späten Abendstunden , und zwar zunächst erst in politi¬
schen Kreisen bekannt . Dort ist die Erregung über diese
Grenzverletzung umso stärker, als alle Begleitum¬
stände eine zufällige Verirrung der tschechoslowakischen Flieger
in polnisches Gebiet ausschließen.

Eies -er nationalen Zrnvven an -er Ebro-Front
2000 Gefangene — Mehrere tausend Bolschewisten umzingelt

Salamanca , 7 . Aug. Nach glänzendem Kampf besetzten die na¬
tionalen Truppen, wie der Heeresbericht meldet , an der Ebro-
Front im Abschnitt Fayon—Mequinenza mehrere Höhcinüqe,
wobei sie den Gegner bis an den Fluß zurückdrängtcn . 2000 Bol¬
schewisten wurden gefangen genommen, während mehrere tau
send von den nationalen Truppen - iugeschlosfen wurden. Mel¬
iere rote Einheiten wurden völlig aufgerieben. Unter den an
nähernd 1000 bolschewistischen Gefallenen befindet sich auch der
Vrigadechef. Neben zahlreichem Kriegsmaterial fielen den na¬
tionalen Truppen 236 schwere und leichte Maschinengewehre in
die Hände.

Die Frontberichterstatterdes nationalen Hauptquartiers wei¬
sen in ihren Berichten auf die großen Erfolge hin, wobei sie her»

vorheben, daß dem nationalen Angriff eine zweistündige inten¬
sive Artillerievorbereitung von bisher nicht dagewesenem Aus¬
maß vorangegangev sei . Der Lnfauterieangriff sei mit Unter¬
stützung von 100 Tanks vorgetragen worden. Durch den nationa¬
len Sieg sei die Zone Fayon—Mequinenza völlig von den Bol¬
schewisten gesäubert worden.

Die nationale Untersuchungskommission hat festgestellt , daj
die Bolschewisten , wie üblich , auf ihrem Rückzug bei Castuer,
eine Gruppe von national gesinnten Personen erschossen haben.
Da nicht alle sofort tcck waren, Lbergosten sie Tote und Ver¬
wundete mit Benzin und verbrannte« sie.

!Neue-Mterredulig ölbigemitsu- Mwinow -Finkelstem
Keine Einigung erzielt

Moskau, 8 . August.
Moskau , Schigcmits
now - Finkelstein

Zwischen dem japanischen Botschafter in
u , und dem Außenkommissar Litwi-
fand am Sonntagabend eine zweiein¬

halbstündige Unterredung über den Grenzkonfliki im Fernen
Osten statt. Litwinow -Finkelftein brachte zuerst eine Beschwerde
dagegen vor, daß die japanischen Truppen in dem umkämpften
Gebiet die militärischen Aktionen auch nach dem 4 . August (das
Datum der letzten diplomatischen Unterredung) angeblich fort¬
gesetzt hätten.

Hierauf antwortete der japanische Botschafter , die japanischen
Truppen hätten nach Ansicht der Tokioter Regierung überhaupt
nie die Sowjetgrenze verletzt und bis zum gegenwärtigen Augen¬
blick die sowjetischen Truppen auch niemals von sich aus ange¬
griffen , sondern lediglich das Territorium Mandfchukuo ge¬
schützt . Japan könne sich zu einer Einstellung der militärischen
Aktionen bereitcrklären, jedoch nur unter der Bedingung , daß
erstens die gegenwärtige Situation auf dem Schauplatz des Kon¬
flikts aufrecht erhalten bleibe und zweitens nur dann, wenn die
Eowjetrcgierung sich bereit erkläre , die Frage der Demarkation

der Grenze in diesem Abschnitt zu diskutieren sowie den ganzen
Konfliktsfall einer diplomatischen Ueberprüfung zu unterziehen.

Litwinow -Finkelftein erwiderte hieraus, die Sowjetregierung
könne keinerlei konkrete Versprechungen geben, solange auch nur
noch ein japanischer Soldat jenseits der Grenzlinie stehe, welche
die dem Vertrage von Hunschun beigefügte Karte angebe. Was
die Frage der Demarkation der Grenze anbelange , so erwarte
die Sowjetregierung von Japan vor der Aufnahme jeglicher
Diskussion eine Anerkennung der sowjetischen Grenze.

Schigemitju äußerte dann, es sei wohl das Richtige, bei Ein¬
stellung der militärischen Aktionen eine Einigung zustande zu
bringen . Gerade im jetzigen Augenblick , wo die Sowjetjeite be¬
haupte, das strittige Grenzgebiet von japanischen Truppen gesäu¬
bert zu haben, würde dies doch wohl für Moskau nicht schwierig
fein . Er würde deshalb Vorschlägen , entweder die militärischen
Aktionen bei Aufrechterhaltung der gegenwärtigen Situation
einzustellen oder eine Regelung herbeizuführen, bei der sich die
beiderseitigen Truppen in einer angemessenen Entfernung von
den umstrittenen Höhen bei Schangseng zu halten hätten und
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selbst vorläufig sozusagen neutral bleiben würbe , solange bis
eine gemischte Kommission militärischer Experten Sie Streit¬
frage einer Lösung zusiihren würden.

Litwinow - Finkelstein lehnte auch diese Vorschläge rundweg ab.

Demgegenüber brachte Schigemilsu zur Geltung , die Sowjel-
truppen seien es gewesen , die zuerst , am tl . Zuli . das Schang-
seng-Gebiel besetzt Hütten.

Im Ergebnis dieser langen Unterredung , in der sich Ser sow¬
jetische Aus-eiikommissar mitunter in recht widerspruchsvollen
Darlegungen bewegte , konnte keine Einigung erzielt werben.

Frankreich auf der Wacht
Paris , 6 . Aug . Die französische Regierung hat jetzt die Ueb e r-

fl Legung des französisch - spanischen Grenzgebietes bei Per-
thus für sämtliche französischen und ausländischen Apparate
verboten. Eine Ausnahme hiervon bilden lediglich die Flug¬
zeuge der französischen Gesellschaft Air France und die der sow-
jetspanischen Luftfahrtgesellschaft . Die beiden Gesellschaften sind

s jedoch angewiesen , dem Generalquartier für die französische
Luftverteidigung in Perpignan die Abflugzeiten ihrer Apparatevon Barcelona und Toulouse sowie die wahrscheinliche Aeber-
fliegungszcit von Perthus mitzuteilen , damit die Flakbatterien
angewiesen werden können, das Feuer nicht zu eröffnen.

Neun Einsatz Moskaus in Lhiaa
Funktionsprogramm des Vollzugsausschusses veröffentlicht

Moskau , 6. Aug. Das Organ der Moskauer Komintern „Ko-
munistitscheskij International " veröffentlicht einen Befehl des
Präsidiums des Vollzugsausschusses der Komintern , der sich mit
dem Krieg in China beschäftigt. Der Vollzugsausschuß der
kommunistischen Internationale erklärt sich voll und ganz ein¬
verstanden mit der politischen Linie der kommunistischen Partei
Chinas und ihrem Zusammengehen mit der Regierung Tschiana-
kaischeks. Als feierlicher Beschluß der Komintern wird die „Not¬
wendigkeit und Unerläßlichkeit einer umfassenden Unterstützung
Chinas von Seiten der internationalen Gewerkschaftsbewegung''
ausgesprochen. Die Mitglieder der Komintern werden angewie¬
sen, diese „umfassende Unterstützung" mit allen Mitteln zu or¬
ganisieren . Es heißt in diesem Beschluß , daß dies durch politische,
moralische und materielle Hilfeleistung für China und durch
Erhöhung aller Schwierigkeiten und Hindernisse für Japan zu
geschehen habe.

Demzufolge gibt der Vollzugsausschuß in seinem Beschluß eine
ganze Reihe von Anweisungenandieeinzelnen Sek¬
tionen der Komintern . So wird erstens gefordert , daß die
Komintern die internationale Kampagne zugunsten Chinas auf
jede Art und Weise in der Presse und auf dem Gebiet der Agi¬
tation zu verstärken habe. Weiter soll eine umfassende Protest¬
bewegung gegen den Feldzug Japans in China entfesselt wer¬
den. Massenversammlungen und Demonstrationen werden als
das geeignete Mittel dafür bezeichnet . Weiter sieht der Beschluß
„ Massenaktionen gegen Japan" vor . So sollen ja¬
panische Waren boykottiert werden . Durch die Sammlung von
Unterstützungsgeldern will man den Kampf Chinas unterstützen.
„Unbeachtet aller Schwierigkeiten muß die antifaschistische Ar¬
beit in Japan verstärkt werden"

. Wie es heißt , sollen auf Grund
einer Vereinbarung mit der chinesisches Regierung „Delega¬
tionen " aus verschiedenen Ländern nach China entsandt wer¬
den. Diese Delegationen sollen zur Unterstützung Chinas und
zur Verstärkung der internationalen Kampagne verwendeOwer-
den.

Der Aufruf zeigt, daß die kommunistische Internationa ' ' uen
neuen, ernst zu nehmenden Einsatz ihrer Kräfte in China vorbe¬
reitet . Es ist bezeichnend , daß diese von der Komintern für
China geplante Aktion in diesem Beschluß der Unterstützung
für Sowjetspanien an die Seite gestellt wird.

Gerverkschastsbonze Jouhaux
ausgepfiffen

Abkehr des französischen Lehrerverbandes vom Marxismus
Paris , 6 . Aug . Der Lehrer -Kongreß , der gegenwärtig in Nan¬

tes tagt und der in der bisherigen Sitzung bemerkenswerterweise
von der Volksfront abgerückt ist, hat nunmehr unter diesem
Haltungsumschwung einen demonstrativen Schlußpunkt gesetzt.
Der Kongreß bereitete nämlich dem marxistischen Gewerkschafts¬
führer Iouhaux einen sehr unerwarteten Empfang . Als Jou¬
haux wie bei früheren Kongressen die Tribüne bestieg , wurde
er von der Mehrheit der Anwesenden mit abfälligen Bemerkun¬
gen und lauten Buh -Schreien empfangen . Es war ihm trotz
wiederholter Aufforderung des Generafirkretärs des Lehrerver¬
bandes nicht möglich , sich Gehör zu verschaffen . Jouhaux , der
immerhin an derartige Sympathiekundgebungen gewöhnt ist
und ein ziemlich dickes Fell besitzt, konnte in seinen nur zum Teil
vernehmbaden Ausführungen seine Wut nur schwer verbergen.
So erklärte er zornschnaubend, er habe doch wohl ein Recht, von
einem Kongreß wie dem des Lehrer -Kongresses Höflichkeit und
Achtung zu verlangen . Der marxistische Cewsrkschaftsverband
rrete im Oktober zusammen. Wenn er, Jouhaux , als General¬
sekretär nicht mehr gefalle , so könne man eben einen anderen
wählen . Die lärmenden Kundgebungen im Saale nahmen indes¬
sen immer größere Ausmaße an , sodaß sich die Organisationslei«
tung gezwungen sah , die Versammlung aufzuheben und den
Saal durch den Ordnungsdienst räumen zu lassen.

König Boris nach Italien adgereift
Sofia , 7 . Aug . König Boris trat am Sonntagnachmittag eine

Reise nach Italien anz er wird sich auf den Sommersitz des ita¬
lienischen Königspaares San Rossere begeben , wohin bereits
vor einigen Wochen die königliche Familie vorausgefahre » ist.
Nach dem Aufenthalt in Italien wird der König seine Reise
nach der Schweiz fortsetzen . Wie hier verlautet , wird König Bo¬
ris , der inkognito reist, im Anschluß an seinen Aufenthalt in
der Schweiz auch einigen anderen europäischen Hauptstädte « ,
darunter London , inoffizielle Besuche abstatten.

Englische Botschaft an den Duce
60 Unterhausmitglieder für britisch -italienischeFreundschaft

Rom , 7. Aug . Mussolini hat am Samstag den englischen Oberst
Nocke empfangen . Er hat im Aufträge der aus 60 Mitgliedern
bestehenden Gruppe des Unterhauses , die sich die Pflege der
englisch - italienischen Beziehungen zur Aufgabe gemacht haben,eine Botschaft überreicht . Darin wird die aufrichtige Hoffnung
zum Ausdruck gebracht, daß das italienisch - englisch,Abkommen baldigst ratifiziert werde.

Die Gruppe , so heißt es ferner , glaube , daß das Inkrafttretends Abkommens eines der wichtigsten Faktoren eines dauerüak
teu Friedens in Europa darstelle , und glaube überdies daLdarin ein Beitrag zur Entwicklung in Jtalienisch -Ostasrikä
zur Vertiefung der freundschaftlichen Gefühle zwischen den ita.
lienischen und den englischen Gebieten geleistet werde. Die lln.
terhausgruppe sei überzeugt , daß die überwiegende Mehrheitdes italienischen Volkes die Wiederherstellung der italienisch-
englischen Freundschaft wünsche , eine Freundschaft , von der man
wohl sagen könne , daß sie während der letzten 80 Jahre einerder stetigsten Elements der europäischen Politik dargestellt habe.
Es sei , wie es in der Botschaft abschließend heißt , durchaus ver-
stündlich , daß man auf beiden Seiten eine gewisse Angeduld anden Tag lege, angesichts der unglücklicherweise eingerretenen
Verzögerung , die jedoch auf Ursachen zurückzuführen sei . die
nichts mit dem Willen der beiden Teile zu tun hätten.

Der Duce hat seine Genugtuung über die Geste der Mitglie¬
der dieser englischen Parlamentsgruppe zum Ausdruck gebrachtund Oberst Rocke beauftragt , ihren Mitgliedern mitzuteilen,
daß er ihrer Ansicht über die italienisch-englischen Beziehungen
beistimme. Auch er hoffe, daß die Beziehungen zwischen Italic»
und Großbritannien derart seien , wie sie in dem Abkommen de»
16. April festgelegt wurden , ein Abkommen, das die Vergan¬
genheit liquidiert habe und von dem er hoffe, daß es bald i«
Kraft gesetzt werde.

Me größte » Uebungen der Luftwaffe in England
svo Flugzeuge und 15 oov Flieger im Manöver

London . 6 . Aug . Am Freitag hat die englische Luftwaffe ihr«
größten Manöver seit ihrem Bestehen begonnen . 18 Stunden
wurden über großen Gebieten von Südengland , Ostengland und
der englischen Südostküste Uebungen abgehalten , an denen mehr
als 900 Flugzeuge , rund 15 000 Flieger und Soldaten der Luft»
wafse sowie zahlreiche Einheiten der Flakartillerie und des
Luftschutzes teilnahmen . Die Uebungen drehten sich um das
Thema eines Angriffes auf das englische Jnselreich . Feindlich,
Bomber versuchten die lebenswichtigen Zentren der englischen
Industrie zu vernichten , während den Verteidigern die Aufgab«
zufiel , so gut wie möglich die Abwehr durchzuführen . Nacht«
wurden in zahlreichen Gemeinden Ostenglands Verdunkelungs-
Übungen durchgeführt , bei denen .insbesondere die erst seit kur¬
zem organisierten Luftschutzmannschaften erstmalig eingesetzt
wurden . Massenangriffe feindlicher Bomber hingegen wäre» ü»i
folge schlechter Witterungsvsrhältnisse unmöglich.

Japanischer Luftangriff aus Hanka«
Hankau, 7. Aug. Begleitet von 36 Jagdflugzeugen haben

Samstag 27 japanische Bomber Hankau erneut angegriffen . Es
wurden über 100 Bomben abgeworfen , von denen die meisten
auf den Hankauer Flugplatz und die dazu gehörigen Anlagen
fielen . In diesen Anlagen sind umfangreiche Brände ausgebro¬
chen . Auch über der Nachbarstadt Hanynng warf dieses japanische
Geschwader Bomben ab . Die Chinesen melden , daß ein japa¬
nischer Bomber von Flaks abgeschossen worden sei.

Nördlich vom Jangtse fanden ebenfalls größere Gefechte statt.
Die Entfaltung der japanischen Truppen stößt auf Schwierig¬
keiten , da das Ueberschwemmungsgebiet iminer
mehranAusdehnungzu nimmt. Nach chinesischen Mel¬
sungen haben die Fluten bereits die Straße Huangmei—
Kwanatle erreicht.

Zwei sowjetruffische Flugzeuge
von japanischen Flaks abgeschossen

Tokio, 7 . Aug. (Ostasiendienst oes DNB .s W,e der Frontbs-
richt meldet, haben die Sowjetrussen die Tätigkeit ihrer Luft¬
waffe verstärkt . Die Flugzeuge überflogen zu wiederholten Ma¬
len die Grenze vor Korea zu Aufklärungszwecken und be¬
legten Erenzorte und japanische Stellungen mit Bomben . Zur
Abwehr der sowjetrussischen Flieger sind bischer keine japani-
kchen Luftstrcitkrüfte eingesetzt worden . Die Abwehr geschieht
durch Flak und Maschinengewehrfeuer . Es gelang den Ja¬
panern . zwei sowjetrussische Flugzeuge abzu-
l ch i e ß e n.

Zur Mrnsrage ta Aalten
-Jnformacione Diplomatie«" kündet numerus clausus an

Rom , 0 . Aug . Die hochoffiziöse „Jnformacione Diplomatica"
veröffentlicht zur Rassenfrage eine bedeutsame Meldung , in der
es u . a . heißt:

„In veranwortlichen Kreisen Roms wird darauf hingewiesen,
daß die ausländischen Auslegungen und Schlußfolgerungen über
das italienische Rassenproblem auf eine oberflächliche Behand¬
lung und in einigen Stellen auf einen offenbar schlechten Glau¬
ben zurückgehen . In Wirklichkeit geht die Rassenlehre auf das
Jahr 1919 zurück, was man dokumentarisch Nachweisen kann.
Mussolini erklärte ausdrücklich im November 1921 — wir wie¬
derholen 1921 — auf dem in Rom abgehaltenen Parteikongreß:
„Ich will , daß der Faschismus sich um das Rassenproblem küm¬
mert . Die Faschisten kümmern sich um das Wohl der Rasse, mit
der man Geschichte macht. Wenn das Problem einige Jahre in
der Schwebe geblieben ist, so nur deshalb , weil andere Pro¬
bleme vordringlicher waren und gelöst werden mußten . Andere
Völker senden in die Gebiete ihrer Imperien wenige ausge¬
wählte Beamte . Wir werden tm Laufe der Zeit aus einer vita¬
len Notwendigkeit heraus nach Libyen und nach Ostafrika Mil¬
lionen Menschen entsenden. Am die katastrophale Plage der
Mischlinge zu vermeiden , d . h . Schaffung einer weder euro¬
päischen noch afrikanischen Vastardrasse , die zur Zersetzung und
zur Auflösung aufgewiegelt wird , genügen die vom Faschismus
verkündeten und angewendeten strengen Gesetze nicht. Es bedarf

zallmlrben Ae größte Arbeitsschule Drutschlmds und ber Welt!
Berlin , 6 . Aug . Auf der Ordensburg Sonthofen im All¬

gäu sprach am Freitagabend Reichsorganisationsleiter Dr . Lex
vor 650 Kreis - und Gau -Abteilungsleitern des Amtes Werk¬
scharen und Schulung der DAF ., die hier aus allen Teilen de« i
Reiches zu einem sechstägigen Lehrgang zusammengekommen
find.

An die Spitze seiner mit Begeisterung aufgenommenen Rede
stellte Dr . Ley Ausführungen über die zukünftigen Aufgaben
der Werkscharen in der DAF . Die Werkscharen seien mit
dem Ziele aufgestellt worden , in die Betriebe als Stoßtrupps
alle Tugenden hineinzutragen . Im Aufbau der Deutschen Ar¬
beitsfront seien sie das letzte Stück . Um ein Führerkorps der
sozialen Betreuung heranzubilden , soll die Volkswagenfabril
Fallersleben, die größte und beste Arbeitsschulung Deutsch¬
lands und der Welt , entstehen. Dort werden Lehrwerkstätten iv'
größtem Umfang errichtet, werden die weiteren Verufserzie-
hungsmaßnahmen dafür garantieren , daß hier die Menschen zu
qualitativ hochwertigen Fachkräften ausgebildet werden . Dort
wird auch der Leistungskampf aller Schaffenden ausgetragen
« erden , deren aktivster Träger die Werkschar sein wird.

Es sei natürlich klar , daß die ganze Stadt efi» einziges Spie¬
gelbild von Kraft durch Freude sein werde . Hier würde schließ-

Lch ein Werkscharlager mit 20 000 Mann Belegschaft ent¬

stehen, das die Männer aus den Betrieben auf ihre Aufgabe»
vorbereiten soll. Durch dieses Lager müsse jeder Blockwalter
und Zellenobmann fürdieDauereinesJahres gehen, um
dann als Werkscharmann in seinen Betrieb zurückzukehren . Dr.
Ley betonte besonders den Vetriebsführern gegenüber die Not¬
wendigkeit dieser Einrichtung der Deutschen Arbeitsfront . Die
Werkscharen seien somit zum Stoßtrupp innerhalb der Ve-
triebsgemeinschaft geworden und zugleich auch die Garanten
für die Durchführung des Reichsberufswett ?-- "" ' - und des
Leistungswettkampfes.

i Schiffbraud im Hamburger Hufe«
I Hamburg , 7 . Aug . Am Sonntagmorgeu brach im Hamburger

Hafen an Bord des Dampfers „ Realiance " der Hamburg-
, Amerika -Linie , der am Sonntagnachmittag eine Nordlandreise
i antreten sollte , ein Feuer aus , das größeren Umfang annahm.
' Sämtliche Feuerlöscheinrichtungen an Bord wurden sofort in
^ Tätigkeit gesetzt. Gleichzeitig wurde die Feuerwehr herbeigeru¬

fen, die die Löscharbeiten erfolgreich aufnahm . Leider ist bei
dem Brand ein Menschenleben zu beklagen.

Zur Zeit ist man mit den Nachlösch- und Aufräumuugsarbei-
ten beschäftigt. Da da ' biff aus diesen Gründen zur Zeit nicht
fahrbereit ist , mußte die 'Nordlandreise abgesagt werden . Passa¬
giere waren noch nicht an Bord . Das Schiff wird zur Reparatur
aus einer Werft überholt.

auch eines starken, stolzen , klaren jederzeit wachsamen Rassenbe¬
wußtseins . Die faschistische Regierung hat keine besonderen Vei-
folgungspläne gegen die Juden als solche. Die Zahl der in Jta-
lien selbst lebenden Juden beläuft sich nach der jüdischen Sta-
tistik , die jedoch durch eine demnächst durchzufübrende Zählung
kontrolliert werden muß . auf 11000 . Das Verhältnis wäre also
ein Jude auf 1000 Italiener. Es ist klar, daß von nu«
an die Beteiligung der Juden im Eesamtlcben des Staates Vie¬
lem Verhältnis angepaßt werden mutz und wird.

Niemand wird dem faschistischen Staat dieses Recht abstrei¬ten wollen , noch weniger aber die Juden , die — wie aus dem
jüngsten Manifest der Rabbiner Italiens hervorgeht — jeder¬
zeit und überall Apostel der unbeschränktesten und unduldsam¬
sten Unbarmherzigkeit und von einem gewissen Standpunkt aus
gesehen bewundernswerte, . Rassenverkehr gewesen sind . Sie ha¬
ben sich immer als Angehörige eines anderen Mutes und einer
anderen Rasse betrachtet , sich selbst zum auserwählten Volk prok¬
lamiert und immer Beweise ihrer rassischen Solidarität über
alle Grenzen hinweg gegeben.

Balbo diese Woche in Berlin
Als East EeneralfeldmarschallsEöring

Berlin , 7. Aug. Wie das Stabsamt des Ministerpräsidenten
Eeneralfeldmarschall Eöring mitteilt , wird der italienische
Lustmarschall und Eeneralgouverneur von Libyen , Jtalo Balbo,
aus Einladung des Generalfeldmarschalls am 9. August zu ei¬
nem Besuch in Berlin eintressen . Während seines mehrtägigen
Aufenthalts in Deutschland wird Balbo auch Uebungen der
deutschen Luftwaffe beiwohnen.

Höchster dSnffcher Orden für Göriug
Berlin , 7 . Aug . Der dänische Gesandte, Kammerherr Zahlx,

überbrachte am Samstag Ministerpräsident Generalfeldmarschall
Göring im Aufträge Seiner Majestät des Königs von Däa«-
mark das Großkreuz des Danebrog -Ordens mit den
in Diamanten . Außerdem überreichte Exzellenz Zahle dem
neralfeldmarschall als persönliches Geschenk die zum GroMu;
gehörende große Ordenskette.

Triumphzug sSr den Ozeanflieger „ms
Corrigan Ehrenbürger von Reuyork

Reoyork. 6 . Aug. Trotz der drückenden Hitze waren am
tag 750 000 Menschen Zeugen , als der Atlantikflieger Corrrgar
unter taumelnder Begeisterung der Menge im TrimnpM»
durch Neuyorks Hauptstraßen zum Rathaus zog, wo iM
Ehreubürgerrecht verliehen wurde.

lleber die Begeisterung und Ausgelassenheit der NeEs » '
geben Angaben des,StratzKure .iuiLUllgsamtes eÄ oMya «M^
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Bild . Danach brauchten die Arbeiter dieses städtischen Amtes
mehrere Stunden , um die Straßen von den Papierschnitzel zu
Kubern , die während der Triumphfahrt Corrigans zum Rat¬
baus aus den Fenstern der Wolkenkratzer des unteren Broadway
« morsen wurden . Das Gewicht der Papierschnitzel wukde wie
bei allen besonderen Anlässen genau registriert : Lorrigan
hat es auf etwa 1900 Tonnen gebracht gegenüber Lindbergh
mit „nur " 1780 Tonnen ? Corrigan hat übrigens infolge des
Ansturmes der ausgelassenen Neuyorker auf seinem Kraftwagen
eine Verletzung an der Brust erlitten, die das wei¬
tere für ihn vorgesehene Empfangsprogramm für einige Zeit
unterbrochen hat , da er für mehrere Stunden das Bett aufsu¬
chen mußte.

Zwei Verbrecher überführt
Bank- und Eeldschrankeinbrüche der Brüder Satz

Berlin , 7. Aug . Die Berliner Kriminalpolizei konnte nach
monatelanger und äußerst mühevoller Ermittlungsarbeit dis
berüchtigten Berliner Einbrecher der Systemzeit , die Brüder
<kranz und Erich Saß, zahlreicher Bank - , Geldschrank- und

sonstiger Einbrüche , die sie in den Jahren 1926 bis 1932 verübt

haben, überführen . Nachdem die beiden Verbrecher aus Däne¬
mark, vo sie vier Jahre Gefängnis verbüßt hatten , nach Deutsch¬
landabgeschoben worden waren , ging nun die Berliner Krimi¬
nalpolizei daran , die noch ungesllhnten Straftaten der Gebrü¬
der Saß zu klären . In erster Linie handelt es sich hierbei um
die Aufklärung des Tresüreinbruchs bei der Discon-
to - Eesell schuft am Wittenbergplatz aus dem Jahre 1929.
Wie erinnerlich, waren im Januar 1929 unbekannte Täter nach
Anlegung eines Schachtes vom Keller aus in die Stahlkammer
der Filiale der Disconto -Gesellschaft in der Leiststraße 23 am
Wittenbergplatz eingedrungen . Aus 179 aufgebrochenen Schließ¬
fächern wurden Bargeld und Devisen im Gesamtbetrags von
schätzungsweise 160 000 RM ., sowie Schmucksachen von erhebli¬
chem Wert gestohlen. Schon damals waren die Gebrüder Sah
sestgenommen worden , weil sie der Tat dringend verdächtig wa¬
ren . Ihre Ueberführung war jedoch nicht möglich . Die Links¬
presse nahm dies bekanntlich seinerzeit zum Anlaß , die Verbre-
cher in sensationell aufgezogenen Artikeln gewissermaßen als
Märtyrer zu feiern . Erst nach dreimonatigen , durch das Verhal¬
ten der Verbrecher außerordentlich erschwerten Vernehmungen
und Festellungen ist es der Kriminalpolizei schließlich gelun¬
gen , das damalige Material so zu vervollständigen , daß die Ge¬
brüder Saß einer ganzen Reihe großer Einbrüche , darunter
auch des Tressoreinbruchs bei der Disconto - Gesellschaft , ein¬
wandfrei überführt sind . Insbesondere liegen auch entsprechend«
Geständnisse vor.

Wieviel Krankenanstaltengibt es in MrlternSerg?
Ende 1937 gab es in Württemberg , nach den Mitteilungen

des Württ . Statistischen Landesamts , 256 selbständige, der ge¬
flossenen Krankenfürsorge dienende Anstalten . Im Vorjahre
hat ihre Zahl 261 betragen . Der Rückgang ist durch Auflassen
von kleinen privaten Anstalten bedingt . Von den 256 selbststän¬
digen Anstalten waren 152 öffentliche, 46 freie gemeinnützige
und 58 private . Die Krankenanstalten verfügten über 27 464

planmäßige und 1504 überplanmäßige Betten . Von den 58 pri¬
vaten Anstalten hatten nur 2 über 300 Betten , von den 152
öffentlichen aber 13 und von den 46 freien gemeinnützigen 5.
Die Zahl der verpflegten Kranken erhöhte sich gegen 1936 von
225 888 auf 237 864 und die der geleisteten Verpflegungstage
von 7S26328 auf 8130 499.

Am 1. Januar 1938 gab es in Württemberg 1897 Aerzte.
616 Zahnärzte und 701 selbständige oder angestellts Apo¬
theker . Ein Vergleich mit den Vorjahren zeigt ein weiteres lang¬
sames Anwachsen der Aerztezahl . In der Zahl von 1897 Aerz-
ten sind 154 Aerztinnen eingerechnet, von denen 132 ihre Praxrs
in Stuttgart und in den übrigen Gemeinden ab 5000 Einwohner
ausübten, in den kleineren Gemeinden aber nur 22 . Die Zahl
der Zahnärzte ist wiederum verhältnismäßig stark gewachsen,
und zwar um 82,- im Verlauf der letzten zehn Jahre hat sie sich
fast verdoppelt . Die Zahl der Zahnärztinnen beziffert sich auf
57. Von den Heil - und Pflegepersonen , für die Hochschulbildung
nicht vorgeschrieben ist , zählten am 1 . Januar 1938 die Dentisten
(Zahntechniker) 1047, die Hebammen 1432 , das Krankenpflege¬
personal 7061 , die Säuglings - und Wochenpflege 928 , die Des¬
infektoren 225 Und die sonstigen in der Heilpflege tätigen Per¬
sonen 749 Berufsausübende.

Dreißig Häuser in Litauen durch Brand zerstört. In der
Nacht zum Samstag brach in dem an der Memel etwa 30
Kilometer unterhalb von Kowno gelegenen Städtchen Vil-
nia ein Brand aus , der mit größter Schnelligkeit um sich
griff und gegen 30 Häuser in Asche legte. Etwa 100 Fami-
An „„

" urden obdachlos. Der Schaden wird auf 700 bisW 000 Lit beziffert.
Zwei französische Kirchen durch Blitzschlag zerstört. Die

Gewitter haben in verschiedenen Gegenden Frankreichs er¬
heblichen Schaden angerichtet . So schlug der Blitz in die hi¬
storische Kirche von Poissy ein und zertrümmerte den
Elockenturm vollkommen. In Eorancey in der Nähe von^hartes schlug der Blitz ebenfalls in den Glockenturm ein.
Die ganze Kirche brannte bis auf die Grundmauern nieder.

Ungewöhnliche Hitze in Neuyork. Die seit elf Tagen in.
den Vereinigten Staaten herrschende ungewöhnliche Hitze¬
welle hatte am Freitag trotz gelegentlicher Gewitterschauer
neue Rekordtemperaturen auszuweisen. Die Zahl der Todes¬
fälle infolge der enormen Temperaturen steigt stündlich.

Neuyork und anderen Gegenden verbringen Hundert-
wusende die Nächte im Freien.

Auto vom Zug erfaßt . Wie aus Lille gemeldet wird,
wurde an einem ungesicherten Eisenbahnübergang in der
Nahe von Bray -Dunes an der belgisch-französischen Grenzenn Personenkraftwagen von einem Zuge erfaßt . Der Zug
Weifte das Auto über 700 Meter mit sich. Aus den Trüm-
mern des Wagens zog man die sechs Insassen hervor , von
oenen fünf bereits tot waren . Nur ein junges Mädchen, das

^ uer geführt zu haben scheint, war noch am Leben
wurde in ein Krankenhaus eingeliefert , wo es seinen

Verletzungen erlegen ist . Bei den übrigen Toten
y noeit es sich um zwei Frauen und um drei Kinder imruter von zehn bis fünfzehn Jahren.

! Alls SM und Land
Altensteig , den 8 . August 1938.

Augustabend
Wir können wirklich schon wieder von „Abend" sprechen,

> merklich früher stellt sich die Dämmerung ein . Aber wie
! zauberhaft sind diese dunkelwarmen Augustäbende, in denen

wir unter Sternen und Mondenschein dabingehen zwischen
Gärten , aus denen Musik klingt und Lachen und Flüstern
aus jedem Gebüsch tönt . Es riecht nach reifem Korn . Auf
den Wiesen quaken Frösche , zirpen Grillen.

Rosen duften durch die Sommernacht , mit ihrem schwülen,
starken , lockenden Duft . Nach immer haben sie sich nichtmüde geblüht , so reich auch das Blühen des Sommers war.
Freudige Leüensbejahung sind sie . köstliche Reise des Da¬
seins.

Um eine große, Helle Glühlampe summen , flattern , tau¬
meln Insekten , angezogen vom trügerisch verderblichen
Licht , prallen gegen die gläserne Kugel, kommen wieder,immer von neuem, bis sie betäubt zu Boden fallen

Manchmal hört man einen dumpfen Knall durch die
Stille des Augustabends,' dann horchen wir aufs ein Feuer¬
werk nimmt seinen Anfang . Wir rennen nach dem Aussichts¬
punkt, um das Schauspiel zu genießen, — und, so oft man es
auch gesehen hat : immer wieder ist es schön ! Ein Märchen¬
wunder der Farbigkeit , der Formenvielheit . Jetzt schießen
Raketen auf , zerstieben in schwindelnder Höhe zu Kugeln
und Sternen , roten , blauen , grünen , silbernen, goldenen,
— und kaum ist das letzte der Sternchen im Erlöschen, da
brodelt und zischt ein feuriger Wasserfall , da kreisen gol¬
dene Sonnen , da fällt verschwenderisch ein sachter Regen

^ von Feuer und Flammen . Gebannt ist man im Anblick die¬
ses zauberischen Schauspiels . Ja , zu einem Augustabend ge¬
hört ein Feuerwerk , so wie die Sternschnuppen dazu gehö¬
ren und süß verträumte Melodien , und Mondscheinfahrten

i an beleuchteten Küsten entlang und „Italienische Nächte"
! mit bunten Lampen im Gezweig der Bäume . . .
! August, der Monat des großen Reifens , — immer ist uns,
k als könnte er uns alles schenken , was wir uns wünschen,
l und als brauchten wir nur die Hände hinzuhalten . . . Gib

uns deinen Segen , du Erntezeit des Jahres!
«

Die „KdF " -Urlauber aus dem Gau Hannover -Braun-
schweig haben unser Städtchen wieder recht belebt , aber
auch die nähere und weitere Umgebung , denn es ist ein recht
wanderlustiges Völkchen , das den Schwarzwald richtig er¬
leben will . Am gestrigen Sonntag waren sie auf großer
Fahrt entweder am Titisee oder in Baden -Baden . Recht
fröhlich ging es am Samstag bei dem Begrüßungs¬
abend zu , wo besonders der Liederkranz mit seinen Dar - «
bietungen ein recht dankbares Publikum hatte und stür¬
mischen Beifall erntete . Auch die Stadtkapelle musizierte
fleißig und fand reichen Beifall . KdF -Wart Wieland
widmete den Gästen freundliche Begrüßungsworte und der.
Rest des Abends wurde dem Tanz gewidmet . Heute aber
-ist wieder alles auf den Beinen , um unsere schöne Umge¬
bung abzustreifen.

Sicherung der Zwetschgenernte. Die Zwetschgenbäume
weisen Heuer im Gegensatz zu anderem Obst in unserem
Gebiet einen reichen Behang auf . Tie allgemeine Obst¬
knappheit verspricht eine restlose Abnahme unserer Zwelsch-
genernte . Die Preisspanne zwischen Speise (Einmachware)
und Zndustrieware (Brennzwetschgen) wird eine reichlich
große sein , so daß es sich recht wohl lohnt , die schönen
Früchte zu pflücken . Schöne Früchte kann es aber nur an
gesunden Bäumen geben. Leider ist Heuer die graue Stein¬
obstblattlaus -sehr stark verbreitet , die zusammen mit der
auch stark austretenden Steinobstschildlaus große Mengen
klebriger , süßlicher Masse ausscheidet (Honigtau genannt ) .
Dieser „Honigtau " haftet an Blättern und Früchten und
auf ihm siedelt sich der Rußtaupilz an , der das Schwarz¬
werden der Zwetschgen verursacht. Rußige Zwetschgen sind
jedoch zum Verkauf als Speisezwetschgen ungeeignet , zur
Verarbeitung in der Industrie nur bedingt . Besitzern von
Zwetschgenbäumen wird deshalb empfohlen , ihre Bäume
jetzt noch mit ft»—Iprozentiger Schmierseifenbrühe zu
spritzen und die Spritzung nach etwa acht Tagen zu wider¬
holen . 750 Gramm — 1 Kg . Schmierseife wird in ca . fünf
Liter heißem Wasser aufgerührt und dann mit 95 Liter
kaltem Wasser beigemischt . Das Spritzen soll mit starkem
Druck an die Triebspitzen der Bäume erfolgen . Am besten
abends oder frühmorgens, nicht aber während
der heißen Tagesstunden , da sonst die Belaubung notleiden
könnte. Die Spritzbrühe selbst ist in dieser Verdünnung für
Unterkulturen unschädlich . 100 Liter Brühe reichen für
etwa sieben mittlere bis größere Bäume.

Walz, Kreisbaumwart.
Vom Kreis Calw , 6 . August . (Kreis --KdF -Wagenwart .)

Nach Bekanntgabe des Finanzierungsplans für den Volks¬
wagen sind von der NSE „Kraft durch Freude " Orts-
K d F - W ag en w a r te bestellt worden . Sie werden die
Volksgenossen, die einen KdF -Wagen anzuschassen geden¬
ken, betreuen . Ferner haben sie in Finanzierungsfragen
zu beraten und sollen möglichst selbst Kraftfahrer sein , um
den Volksgenossen auch technische Auskunft geben zu können.
Zum Kreis - KdF - Wagenwart wurde der Kreis¬
stellenleiter von „KdF " Wilhelm R e i che r t - Neuenbürg
von der Kreisleitung Calw berufen . Die Meldungen zum
Erwerb eines Wagens können schon jetzt bei allen KdF-
Dienstftellen gemacht werden . Wie wir erfahren , wurden
bei der Kreisdienststelle Calw bereits mehr als 25 KdF-
Wagen bestellt.

Pfalzgrafenweiler , 8 . August . (Sommernachtsfest im
Schwimmbad .) Das hiesige Schwimmbad weist, beson¬
ders in dieser heißen Zeit , einen recht guten Besuch auf.
Eine reizende Abwechslung brachte gestern ein im Schwimm¬
bad veranstaltetes So m m e r n a ch t s f e s t . Das illu¬
minierte Bad lockte zahlreiche Gäste an , die einen recht ver¬
gnügten Abend hatten . Auf dem Rasen war eine Tanz¬
diele angebracht , sodaß mit Schwimmen, Musik und Tanz
eine reiche Abwechslung geboten wurde und das Ganze für
alle ein frohes Erlebnis wurde.

! Calw , 6 . August . (Wieder ,,KüF " -Urlauber .) Wie die
i Kreisdienststelle Calw der NSG „Kraft durch Freude " mit¬

teilt , besteht trotz der gegenwärtigen Ueberlastung der
Reichsbahn die Möglichkeit, wieder „KdF " - Gäste in
unser Gebiet zu führen . Es sind Verhandlungen eingelei-

! tet , die Urlauber mit Eroßkraftwagen zu
befördern. Somit besteht die Aussicht, daß wir wenig¬
stens einen größeren Teil der noch für unseren Kreis be¬
stimmten Gäste hierherbekommen.

Stuttgart , 7. Aug . (Berufung ans Bruder¬
haus .) Der zweite Stadtpfarrer an der Nosenbergkirche.
in Stuttgart , Erwin Wieland , ist zum theol . Vorstand der,
Eustav -Werner -Stiftung zum Bruderhaus in Reutlingen ^
berufen worden . Er wird sein neues Amt auf 1 . September
übernehmen . Stadtpfarrer Wieland , der im 45 . Lebensjahr >
steht und den Weltkrieg als Offizier mitgemacht hat , war
seit 1929 an der Rosenbergkirchetätig . Vorher war er sechs
Jahre Pfarrer in Mägerkingen gewesen.

Stuttgart , 6 . Aug . (Einrichtung eines Ver-
kehrsunsallkommandos .) Der Polizeipräsident in
Stuttgart teilt mit : Trotz der vorbeugenden Maßnahmen
der Polizei und der Aufklärungs - und Erziehungsarbeit al¬
ler berufenen Stellen ereignen sich täglich zahlreiche Ver-
kehrsunsälle , bei denen nicht nur erheblicher Sachschaden
angerichtet wird , sondern auch Menschen schwer verletzt oder
gelötet werden . Für die Aufklärung von Verkehrsunfällen
ist es von ausschlaggebender Bedeutung , daß die polizeili¬
chen Ermittlungen in kürzester Frist nach dem Unfall am
llnsallort einsetzen . Aus diesen Gründen wird ab Montag,
dem 8. August 1938 , ein Unsallkommando eingerichtet, wel¬
ches zu jeder Tages - und Nachtzeit bereitsteht und unter der
Nummer 01 und 02 zu erreichen ist . Das Verkehrsunfall-
kommando ist bei allen Verkehrsunfällen , bei denen Fahr¬
zeuge beteiligt sind, möglichst schnell zu benachrichtigen, um
mit den Ermittlungen sofort einsetzen zu können, falls Po¬
lizeibeamte nicht zur Stelle sind.

Eßlingen , 6 . Aug . (Großfsuer in einem Säge¬
wer k .) In dem in der Neckarstraße gelegenen Dampfsäge¬
werk der Firma Eottlieb Schäfer brach in der Nacht zum
Samstag ein Brand aus . Infolge der großen Hitze und
Dürre standen der erste Stock und das Dach des Gebäudes
alsbald in Hellen Flammen , sodaß die kurz nach der Ent¬
deckung des Brandes herbeieilende Eßlinger Feuerwehr das
ganze Anwesen in Hellen zum nächtlichen Himmel empor-
' strebenden Flammen vorfand . Aus acht Strahlrohren wurde
das Wasser in das Gebäude geschleudert mit dem Erfolg,
daß der Brand schon nach dreiviertelstündiger Arbeit auf
seinen Herd beschränkt war . In einer weiteren Stunde ener¬
gischer Bekämpfung von der Neckarseite aus war auch die
große Gefahr beseitigt, die dem aus Holz und Papiervorrä¬
ten bestehenden Lager drohte . Am Samstag früh standen
von dem Gebäude nur noch die Umfassungsmauern : das
Innere des Hauses ist fast vollständig ausgebrannt . Wenn
auch das große Holzlager gerettet werden konnte, ist der
Schaden doch sehr beträchtlich.

Ellwangen , 6 . Aug . (Gefängnis für pflichtver¬
gessene Mutter . ) Eine 23 Jahre alte Frau , die ihre
drei Kinder vor Schmutz fast verkommen ließ, wurde vom
Schöffengericht zu sechs Monaten Gefängnis verurteilt . Die
Polizei , die sich iu der Abwesenheit der „Mutter " seinerzeit
Zutritt in die Wohnung der Angeklagten verschaffte , mnd
die Kinder in einem unbeschreiblichen Zustand vor . Die be¬
dauernswerten Kleinen mußten in Pflege gegeben werden.

Aalen , 6 . Aug . (Unter Naturschutz . ) Durch Ver¬
ordnung des Württ . Kultministers als höhere Naturschutz-
behörde ist der rund 1,2 Kilometer nordwestlich von Ober¬
kochen (Kr . Aalen ) liegende Volkmarsberg in das Reichs¬
naturschutzbuch eingetragen und damit unter den Schutz
des Reichsnaturschutzgesetzes gestellt worden . Das Schutz¬
gebiet hat eine Größe von 68,07 Hektar.

Heidenhcim, 6 . Aug . (Kind läuft in Kraftwa-
g e n . ) Das dreieinhalbjährigs Mädchen der Familie Lotte¬
rer in Giengen-Brenz wurde , als es hinter einem Wagen
über die Straße springen wollte , von einem Kraftwagen
erfaßt und zu Boden geschleudert . Die schweren Kopfver¬
letzungen führten alsbald zu dem Tode des Kindes.

Heidenheim, 6 . Aug . (O e h m d - E r n t e .) Da sich all¬
gemein die Ernte auf der Alb etwas verzögert, wurde früh¬
zeitig mit dem zweiten Grasschnitt begonnen.

Fischingen, Kr . Hechingen , 6. Aug. (Kin >d ertrun¬
ken .) Beim Spielen fiel das fünfjährige Töchterchen des
Einwohners E . Wöhrstein in den Neckar. Das Kind konnte
nur als Leiche geborgen werden.

Jsny , 6 . Aug . (Tödlicher Unfall .) Beim Ueberho-
len stieß der 37 Jahre alte Maurer Georg Fest! mit einem
anderen Motorrad , aus dem der 31jährige Friedrich Keller
saß , so heftig zusammen, daß beide Kraftfahrer von ihren
Fahrzeugen geschleudert wurden . Fest ! erlitt dabei einen
komplizierten Schädelbruch , dem er im Krankenhaus erlag.
Auch Keller zog sich schwere Verletzungen zu . Felll hinterläßt
eine Frau und drei unversorgte Kinder.

Mm, 7 . Aug. (DurcheinstürzendesEerüstge -s
tötet .) An einer hiesigen Baustelle ereignete sich ein schwe»:
rer Unfall . Ein Gerüst stürzte mit drei darauf beschäftigtem
Maurern plötzlich zusammen. Dabei erlitt der 28 Jahres
alte ledige Benedikt Vogt aus Kirchberg a . Iller einem
schweren Schädelbruch, dem er im Ulmer Krankenhaus er¬
legen ist.

Buchau, Kr . Riedlingen , 7 . Aug . (Kind verschluckt
Natronlauge .) Einem vierjährigen Kind in Oggels-
Hausen fiel Natronlauge , die zur Desinfektion gegen di»
Viehseuche verwandt , wird , in die Finger . Das ahnungslose
Kind nahm von dem stark ätzenden Mittel etwas in den,
Mund . Mit schweren inneren Verbrennungen mußte es i»
das Krankenhaus eingeliefert werden.

Saulga «, 7 . Aug . (Vergehen gegen die Sea-
chenbestimmungen .) Ein älterer Landwirt , der trotz
des strengen Verbots und der wiederholten Warnunge»
ohne dringenden Grund das wegen Maul - und Klauenseu¬
che gesperrte Gehöft verlassen hatte , wurde vom Gericht zu
drei Wochen Gefängnis verurteilt.
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Rötenberg , Kr . Oberndorf , 7 . Aug . (Sägewerk nie¬
der g e b r a n n t .) Freitag früh entstand aus bisher noch
»»bekannt« Ursache im Nötenberger Sägewerk ein Brand-
d*r sich mit rasender Geschwindigkeit auf das ganze Werk
airsdehnte . Das Werk brannte völlig nieder . Nur die
Schnittholz -Stapel konnten gerettet werden . Der Schaden
W beträchtlich.

VMtlgung eines neues Lazaretts
Donauelchinren , 6 . Aug. Wenig Einblick hat man bisher in

die Sanitätseinrichtungen der Wehrmacht erhalten , und wir
konnten es deshalb begrüßen , daß wir dieser Tage in Donau-
eschingen unter berufener Führung mit den gesundheits¬
pflegerischen Einrichtungen des kürzlich errichteten Stand
ortlazaretts vertrackt gemacht wurden . Oberstabsarzt Dr.
Hegmann, der Leiter des Lazaretts , der die Führung übernom¬
men hatte , schickte dem Rundgang einige zum Verständnis not¬
wendige Erklärungen voraus . Während sich der Zivilarzt vor
allem mit der Krankheitsbekämpsung beschäftigt, befaßt sich der
Truppenarzt als Wächter über die Gesundheit der ihm anver¬
trauten Soldaten vor allem mit der vorbeugenden Behandlung
zur Gesunderhaltung seiner Pfleglinge.

Das am 28. Februar 1S38 in Betrieb genommene Donaueschin-
ger Standortlazarett verbindet mit seiner mustergültigen Ein¬
richtung den Vorzug einer idealen landschaftlichen Lage . Hoch
oben auf dem Kamm des Buchberges wendet sich der langge¬
streckt -- Bau gegen Süden hin und gewährt den Kranken in 750

Meter Meereshöhe ein heilkräftiges Klima und den ganzen Tag
über gesundheitsspendende Höhensonne. Wuchtig und in edel ge¬
schwungener Rundung , in diese schöne Landschaft gut eingefiigt,
erhebt sich vor dem Besucher das dreistöckige Mittelgebäude . In
ihm find die Kranke«- und Behandlungsräume untergebracht.
Rechtwinklig zu diesem Teil treten die zweistöckigen Verwal¬
tungsgebäude sowie zwei einstöckige Flügelbauten rückwärts her¬
vor . Der ganzen Front find Liegehallen und ein Garten vor¬
gelagert.

Wir beginnen die Besichtigung am Haupteingang und werden
von deren Freskomalereien des Donaueschinger Malers Erwin
Heinrich künstlerisch gestalteten Vorhalle überrascht Man geht
durch eine Flucht ein- bis sechsbsttiger Krankenzimmer , die alle
gegen Süden hin gerichtet sind , nachdem bereits eine Reihe von
Äerztezimmern, Behandlungsräumen und Stuben der Sanitäts¬
mannschaften, sowie die Heilmittelabteiluna in Augenschein ge¬
nommen find . Man bekommt eine Röntgenstation zu sehen , deren
Einrichtung durch ihre Vielseitigkeit und technische Vollkommen¬
heit erstaunen macht ; man betritt die Heilbäderabteilung , in der
weder die hier heimische Sole , Fango - noch medizinisches Heilbad
fehlen, wo Gymnastik und Wasserbehandlungen durchgeführt
werden und alle elektrischen Heilapparate vorhanden sind . Wir
treten dann in die Operationsabteilung , die mit allen techni¬
schen Neuheiten ausgerüstet ist und empfindet bei jedem Schritt
von Neuem, daß mehr Sorgfalt und Hingabe für die Erhaltung
der Gesundheit und die Heilung von Leiden nicht aufgewendet
werden können , als es hier für unsere Soldaten geschielt. Daß
es nicht an einem mustergültig eingerichteten Labora ; . - um
fehlt, ist selbstverständlich. Wir finden auch eine umfangreiche
Krankenhausbücherei für Aerzte, Pflegepersonal und Patienten,
und wer mustergültige Luftschutzkeller sehen möchte , der findet
sie hier ebenfalls.

Die Ausschaltung der jüdischen Aerzte
Der Stellvertreter des Reichsärzteführers für die Kassenärzt¬

liche Vereinigung , Reichsamtsleiter Dr . Grote, äußert sich im
„VB ." über die Auswirkungen der Verordnung über die Aus¬
schaltung der jüdischen Aerzte . Kein Beruf sei in so starkem
Maße überfremdet worden wie der ärztliche, kein Beruf habe
aber auch eine so starke Einwirkungsmöglichkeit auf den einzel¬
nen Volksgenossen . Dr . Grote stellt fest, daß es im Juni 1937
noch immer 1229 jüdische Aerzte im Reiche gab, von denen 3768
niedergelassen waren . Am stärksten war die Ueberfremdung in
Berlin, wo bei der Machtübernahme 70 bis 80 Prozent aller
Aerzte Juden waren . Noch im Juli 1938 seien von den insgesamt
6949 Berliner Aerzten 1561 Juden . Noch stärker sei der Anteil
der Juden an den Berliner Kassenärzten mit 8t 6 oder 27,4 Pro¬
zent. Nicht viel anders seien die Verhältnisse in Wien . In den
letzten Monaten seien bereits 150 deutschbllltige Aerzte in Wien
angesetzt worden , in ausgedehntem Maße mit Hilfe von Nieder¬
lassungsdarlehen der Kassenärztlichen Vereinigung . Auch für sie
sei jetzt , höchste Zeit , um die jüdischen Aerzte zu ersetzen. Dr.
Grote betont nachdrücklich , daß Dank der Vorsorge der Reichs-
ärztesührung die Sicherstellung der ärztlichen Versorgung über¬
all gewährleistet sei . Nur dort , wo jüdische Bevölkerung in be¬
sonders starkem Maße zusammengeballt ist , werde dazu über-
gegangen werden , für diese jüdische Bevölkerung bisherige jüdi¬
sche Aerzte zuzulassen.

Der nationaljozialistifche Staat sorgt für seine Jugend
NS -Volkswohlfahrt verschickt 419 Kinder , 328 Kinder
anderer Gaue waren bei uns.
Aus dem politischen Kreis Calw wurden im Jahre 1937
durch die NSV verschickt:
In Landpflegestellen 197 Kinder , davon 43 Kinder aus
dem Kreisabschnitt Calw in den Gau Westfalen - Süd,
154 Kinder (aus dem Kreisabschnitt Neuenbürg 99,
Nagold 40 , Calw 24) in den Gau Pommern.
In Heime 222 Kinder und zwar aus dem Kreisabschnitt
Calw 44 , Nagold 76 , Neuenbürg 69 . Die Heimver-
schickung erfolgte in Bäder , wie das Kindersolbad
Bethesda in Jagstseld und ja die Kinderheilstätte in
Bad Kissingen , aber auch in folgende NS - Erholungs-
heime : Forsthaus Wimpfen , Kuchberg bei Geislingen,
Hallbergerhaus Friedrichshofen , Jägerhaus Eßlingen,
Schloß Einsiedel bei Tübingen , Lansterhos ^Ostsee,
Miralgo bei Brisago in der Südschweiz u . a.
Außerdem wurden 20 Jugendliche im Alter von 14 bis
20 Jahren in Erholung gegeben.
Kinder anderer Gaue wurden in 328 Familienpflege¬
stellen des Kreises Calw ausgenommen.

Wenn diese Leistungen gesteigert werden
sollen , braucht die NSV auch Dich!

Letzte NachMte»
Deutscher Autosieg auch in Livorno

Vrauchitsch disqualifiziert
Livorno , 7 . August . Dem großen Erfolg unserer Motorrad¬

fahrer beim Großen Preis von Europa in Hohenstein-Ernstthal
reiht sich ein neuer Sieg von Hermann Lang auf dem Mercedes-
Benz -Rennwagen in Livorno würdig an . Lang rettete als Zwei¬
ter dieses Rennens noch den ersten Platz , den der siegreich gewe¬
sene Manfred von Vrauchitsch wegen Inanspruchnahme fremder
Hilfe , als er aus der Bahn geraten war , disqualifiziert worden
war . Vrauchitsch war an diesem Zwischenfall schuldlos, mit aller
Kraft hatte er den Wagen wieder in die Bahn gefahren , konnte
dabei jedoch nicht verhindern , daß einige übereifrige Zuschauer
sich dabei an seinem Wagen zu schaffen machten.
Dienstvorschrift für den Ecneralkommissar für die Minderheiten

in Rumänien erlassen
Bukarest , 7 . August . Für das Anfang Mai von der rumäni¬

schen Regierung errichtete Eeneralkommissariat für die Minder¬
heiten , das vorübergehend von einem Beamten geleitet wurde,
ist jetzt der frühere llnterstaatssekretär Eragomir zum Gene-
ralkommissar ernannt worden . Aus der Dienstvorschrift , die
durch königliches Dekret erlassen wurde , geht hervor , daß das
Generalkommissariat , das sich mit allen Dingen befaßt , die mit
dem Wesen der Minderheiten im Staate >im Zusammenhang
stehen, dem Ministerpräsidium unterstellt ist . So oft eine Maß¬
nahme geplant wird , die das Leben der Minderheiten im Rah¬
men des Staates betrifft , ist das Gutachten des 'Generalkommis¬
sariats einzuholen.

Die Dienstvorschrift besagt u . a . , daß die Zugehörigkeit zu
einer völkischen Minderheit kein Hindernis bildet , öffentliche
Aemter zu bekleiden und daß die Angehörigen der Minderheiten
in den Sitzungen der Gemeinderäte ihre eigene Sprache gebrau¬
chen können. Es wird ferner darin ausgeführt , daß in Gemein¬
den mit beträchtlicher Minderheitsbevölkerung der Bürgermei¬
ster oder sein Stellvertreter aus den Reihen der Minderheit zu
ernennen ist . Bemerkenswert ist besonders die Erklärung , daß
die rumänischen Staatsbürger ohne Unterschied der Sprache,
Rasse oder Religion im Rahmen des Privatschulgesetzes von 1925
Schulen und kirchliche Kultureinrichtungen mit Benutzung ihrer
eigenen Sprache errichten und leiten können. Der Staat und
die Gemeinden werden diesen Schulen Beihilfen gewähren.

Wüste kommunistische Ausschreitungen in Saaz
Prag , 8 . August. Bei einer kommunistischen Kundgebung in

Saaz kam cs zu einem schweren Zwischenfall . Beim Anmarsch zum
Kundgebungsplatz stießen die roten Hetzteilnehmer wüste Be¬
schimpfungen und Schmähruse gegen das Deutsche Reich und sein
Oberhaupt aus.

Obwohl die Straßen der Stadt um diese Zeit sehr belebt
waren , ließ sich die sudetendeutsche Bevölkerung durch diese Ge¬
meinheiten nicht provozieren und ignorierte die rote Kundgebung
überhaupt . Das schien den Bolschewisten nicht in ihr Programm
zu passen , und auf dem Heimwege von der Kundgebung griffen
sie sudetendeutsche Bürger , die am Gehsteig standen , tätlich an
und bearbeiteten sie mit Bierflaschen und ähnlichen Sachen . Die
Polizei wollte die Menge zerstreuen . Dabei schlug sie wahllos
mit dem Gummiknüppel auf die Menschen ein . Bei dem Zwi¬
schenfall wurden drei Sudetendeutsche schwer und mehrere leicht
verletzt. Die drei Schwerverletzten mußten in ein Krankenhaus
gebracht werden.

Holz -Berkimf
Don der Landstraße II . Ordig . Berneck — Hornberg sind

49 Stack Laubholzdkmme
und zwar Pappel I .— III . Klaff; 5,28 Fstm.

Ahorn I .— III . Klasse 2,93 Fstm.
Esche I . u ÎI . Klasse ! ,4l Fstm.
Birke I . Klasse 0,13 Fstm.
Ulme I .— III . Klaffe 0,54 Fstm.

zusammen freihändig zu verkaufen. Einzelne Stämme werden
nicht abgegeben. Holzvrrzeichnisse sind von der unterfertigten
Stelle oder von Slraßenwart Frey Hornberg , welcher auch
das Holz zeigen Kanu, zu beziehen.

Angebote bis spätesten « 15 . August 1938 an die
Straßeameifterstelle Calw.
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Nr . 182

Die Nanga Parbat - Expedition fährt zurück
München , 8 . August . Die Befürchtungen , daß infolge der

außerordentlich ungünstigen Wetterlage die Bemühungen der
Nanga Parbat -Expedition abgebrochen werden müßten,

'
haben

sich bewahrheitet . Wie die „Himalaja -Stiftung " mitteilt befin¬det sich die Besatzung des Lagers V zur Zeit im Abstieg ärif das
Hauptlager . Nach deren dortigem Eintreffen wird die Erve-dition abgebrochen.

'

Weiter wird mitgeteilt , daß bei ctziem Vorstoß, den am
Ak. Juli vom Lager VI aus Karl Bauer , Fritz Bechtold und
Ulrich Lufft unternommen haben , die Bergsteiger auf zwei Kör¬
per stießen, die von dem starken Wind der letzten Tage aus dem
Schnee sreigelegt worden waren . Es wurde festgestellt , daß es
sich um Willi Merkel, den im Juli 1934 im Unwetter um¬gekommenen Leiter der damaligen deutschen Nanga Parbat-
Expedition und den Träger Gaylay, der bis zum letzten treubei ihm ausgeharrt hatte , handelt . Merkel trug noch einen von
ihm Unterzeichneten Brief bei sich , der von Welzenbach geschrieben
worden war , sein Ziel jedoch nie erreichte. In diesem Briefwerden die Bergsteiger der seinerzeitigen Expedition in den
unteren Lagern um Hilfe gebeten . Es wird darin auch mit¬
geteilt , daß sie krank und seit sechs Tagen ohne Nahrung waren

« VMM» V« , ovijrtlicv
Das Geheimnis der gefiederten Sänger

Woher das Vogellied kommt, das jetzt vom frühen Mor.
gen bis in den späten Abend ertönt und uns den Friiblin»
erst so schön macht? .iruyung

Man könnte annehmen , daß der Schnabel der Tiere lin¬der Kehlkopf die Instrumente des wunderbaren Konzertes
seien , aber das stimmt nicht!

Die Lippen des Vogels , der Schnabel also , und der Kehl¬
kopf , der vielfach nur ein ganz einfacher Schlitz am Anfangder Luftröhre ist, find gar nicht am Gesang beteiligt.

Wer einmal genau hinsieht , wenn so ein kleiner Künst¬ler seine entzückenden Strophen in Licht und Sonnenschein
tzinausschmettert , der wird bemerken, daß die Brust des
Vogels bebt und nicht der Hals . Und mit dieser Entdeckung
ist man dem Geheimnis des Vogelliedes schon auf die Spur
gekommen . Dort in der Brust fitzt nämlich das seltsame
Stimmorgan unserer kleinen , fröhlichen Freunde . Dort ha¬
lben die meisten Vögel , und vor allem die Singvögel , einen
zweiten Kehlkopf, den der Ornithologe Syrinx nennt , wäh¬rend der normale Kehlkopf den anatomischen Namen La-
rynx trägt . Und dort , tief aus der Brust , quellen die Töne

«hervor.
Wenn man sich nun unter diesem Singapparat , der so

ckünstlerische Weisen hervorbringt , einen entsprechend kunst¬
wollen Vau vorstellt , so ist man abermals im Irrtum ! E;
ist weiter nichts als eine Schallkammer , die von der erwei-
teilen Luftröhre dort gebildet wird , wo sie sich in die beiden
Bronchien gabelt . Offen gehalten wird die Weite dieser
^.Trommel " durch Knorpelspüngen , an denen die Singmns
Teln fitzen . Außerdem gibt es dort noch zwei Stimmbänder
mnd dann noch die sogenannte „halbmondförmige Mem-
kbran "

, die ebenfalls im Luftftrom schwingt. Je nachdem sich
Run die 3 bis 7 paar Muskeln am Syrinx zusammenzre-
Hen, spannen sie die Stimmbänder und ändern damit die
Tonhöhe ^ Rehmen wir dazu noch die häutigen Stimmlip¬
pen , die ähnlich unseren den Luftstrom regulieren , dannHö¬
chen wir das ganze technische Geheimnis des Vogelliedes
enthüllt.
> Und warum die Vögel singen ? Warum uns ihr Lied mit
Freude und Trauer erfüllen kann ? — Nun , weil 's hast
Frühling ist, und weil auch in der kleinen Vogelbrust ein
Herz schlägt, wie unser Herz . Voller Freude an Leben, Liebe
und Lied . i

A»k»nii»n»« chnm»«

s UZ . , » ««»4. , ZV. , Zn . j

HI Ges . 27/401 . Betr . : Bilder für Leistungsbuch des HJ-
Leistungsabzeichens . Ich mahne alle die damals das Leistungs¬
abzeichen bestanden haben , das Bild auf dem raschesten Weg M
besorgen.
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